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Prägen ; bertn bie Sage oerfdjlimmert fidE) in ber Uf)ïen»
'iibufttie nod) fortgefetjt; \

4. ©ttcfcvei: ®er gufammenbrucl) be! ©jportS ifi
9t«r jämmerlich) ; erreicht b.effen SBert bod) nur nod)
r® % beS. oorjährtgen, 9lttd) tjiev ift bie Sage fottge»
Jpt trofttoS, ohne baß fid) 3Injeirf)eu einer Vefferung
ber Sage bemerîbar machen

s>.. Vaunuuoltgeroebe : 46 % be! vorjährigen 2lu!=
mfcroerte! oerzeidmet ba! biesjjxt)rige (SrgebniS. ®ie
9egenmärtige Sage ift jener ber ©eibeninbuftrie ähnlich.

6. ©lettroinDuftric: 2(1! meiner fXiabe unter beit
ötelen, adjuoieien fcfjmatjen figuriert bie ©leftroinbufirie
J"it 106 o/o be! le^tjätjrigen SluSfuhrroerteS. ®iefe! er=

jpttticf)e ©rgebni! ift beut immer nod) lebhaften Vezug
ijtanEretcf)§ für ben SSieberaufOau ber oermüfteteu Horb»
P^ODtngen ju oerbanïen. Vom £otaté;çport entfallen 22,1
^th 2fr. auf ShjnamoS; 13,6 SOiillionen auf Apparate;
-»6 ffiiüionen auf ®lül)Iampen ; 0,7 SRillionen auf
Uffumutatorem

7. ©hofolabcinbufirte: ®er ©jport bat fid) be=

btebigenb gehalten ; er brachte einen iftüctfdilag non nur
«9 % ber fid) befd)eiben aulnimmt gegenüber bem bei--

iPtetlofen 3ufammenbrucE) ber folgenben ©yportinbuftrie.
8. 5ltttlinfarl)en : ®iefe meifen ben Sieforb auf im

Umfang bei $ufammenbritd)S ber SluSfufjrtätigfeit. ®er
®£port erreicht nod) runb (ü) jèneë au! bem L §alb»
î?hï 1921, ®iefe! ®ebacl fdjeint ähnlich bemjenigen

heftigen ©emitter! geraefen jit fein, bie nie fange
oiutern ; benn im ©çport non Slnilinfarben madjen fid)
mît bem SSegtnn be! III. Quartal! beutfidje Injeidjeti
finer SBieberbefebunq geltenb, fpejietl in ber 2lu!fuf)r
bad) Siorbamerifa.

9. ilonfettion: ®er ©jport erreicht nod) 52 % be!
btjtjäfjrigen. ®ie Sage ift fjier jene ber allgemeinen
%itinbuftrie.

10. ©auntrooUprne : £>ier erreicht bie ©jportjiffer
po 1921 fogar nod) 89 7« bel. leßtjährigen äßertel.

par fpauptjacfje rührt bie! baher, baß hier nod) beben»
babe Sager abzuflößen mdren.

11. ©d)uf)eport : ®er (Sport ift genau auf 50 %
fet3tjährigen SBerte! gefunîen; repräfenfiert atfo ben

®urchfchnitt ber affgeineinen Sage ber ©chmeizerinbuftrie.
12. Äöollgnrne : ®ie Situation ift ganz ähnlirf) jener

jp 23aummottgeroebe, aud) zahlenmäßig ; benn mir fef)en
hfet noch «inen 2lu!fuf)rmert oon 52 % beteiligen au!

eai Qafir 1920, ba! man feinerjeit af! fchlimme ßeit
tafah, ba! un! heute aber beinahe al! 3al)r be! |>eits
Scheint.

' 13. ©Icïtrodjemifdic Snbuftrie: 3« >b ge=

Mnlidh'bie eleftrometaUurgifcfje jjnbuftrie hinzugerechnet,
j®'® Sage ift f)ier fehr oetfdjieben. Vei Sftuminiüm ift
fî® %porttätigfeit oerl)ättmSmäßig fei)*-' befriebigetib ge=

pebeh; bei itarbib unb gerrofifijium, ben eigentlichen
"Vertretern ber eleîtrodjemifchen Qnbuftrie, ift ber @jport=
°afainmenbru(h ein betrübenber, trat aber fdjon im Qahre i

1919 unb 1920 ein, fo baß er in ber bie!jät)rigen ©ta»
tiftif nicht mehr ziffernmäßig in' ©rfdjeinung tritt.

14. iloubenêmiïch • ®er ©port ift aud) hier fehr
befriebigenb geblieben; er erreicht nodj 79.% ber SBert»

aulfuhr au! bem 1. ßalbjahr 1920. ßauplabfahgebiete
finb nat mie oor ba! Sritifche Sleich unb fjranfreid)
mit ben bebeutenbften feiner Kolonien.

15. fPhouna^cutica. ®ie Slulfuhr ift hier auf 48 %•
be! letjtjährigen SBerte! gefunîen; bie Sage reprafentiert
aud) hier ungefähr ben burchfdmittfichen 33efd)äftigung!=
grab ber gefamten ©djroeijer ©jportinbuftrie. ^ebarf
märe hier überreichlich oorljanben; aber e! fehlt in ben
meiften frühern Stbfahgebieten am finanziellen Vermögen,
bie ©itifuhr ju bezahlen.

16. ©belftetne unb ©tjouterie. 23efriebigenb ift
auch hier ber @;cport geblieben ; er erreicht nod) 82 %
be! 2Berte! au! bem Qahre 1920. @! ift eigentlich be=

frembenb, baff eine Vertreterin be! Suj;u!geroerbe! par
excellence befriebigenb arbeiten fann, mäljrenb niele
Qnbuftrieti non Vebarflartiïeln lahmgelegt finb.

17. ©troljmaren: ®ie Sage ift auch h^r eine fehr
fchlimme ; benn ber bie!jäf)rige ©jport erreidjt nur no^
43 % bei vorjährigen SSertel. allgemeinen nimmt
bie S^rift! hier noch

18. ^olzeyport: ®er ßufommenbruch be! ©yporte!
ift hier ein ebenfall! fehr betrübenber; erreicht er bod)
nur nod) 37.% be! letjtjährigen SBerte!; babei müffen
mir noch hebenîen, ba^ fcf)on ba! Qahr 1920 gegenüber
ben .fltieg!jähren einen fdjarfen Slüdfdhlag brachte.

19. ^äute unb Seher : ®er ©yport ift hier oer»
häftnümäfjig befriebigenb geblieben; 'atiein el ift zu be*
benfen, bah aud) hier ber Stüdfdjlag fdhon anno 1920
eintrat.

20. «papier unb .ßartonnageu : Um runb bie ßätfte
ift hier bie 2tulfuf)r gefunîen; bafj bie Sage hier befon»
ber! fcl)limm ift, meifj jeber, ber etroa! ©inblict in bie
Verhättniffe befiljt. ©itie Vefferung ber roirtfchaftlidhen
Verljältniffe ift noch nicht abzufehen. —y.

SriisiirtiMt 2EietQ(enapparate.

3um Slrbeiten auf ^aufteilen unb in Heineren 2Berï=
ftätten oermenbet man oon jeher unb in ben meiften
Sänbern auch fogenannte transportable Slzetplenapparate.
®a! finb im allgemeinen Heine Slgetrjlenerjeuger, bie
man oerhältnilmähig leicht transportieren Eamt. ®er @in=

fachheit hulüer mirb ba! ®a! oon benfelben bireît mit»
telft eine! ©ummifdjlauche! zum ©chmeiprenner geführt.
®a ber ©chroei^brentier ein regelmäßige! UBert'zeug jeber
metalloerarbeitenben 2Berîftatt gemorben ift, haben biefe
transportablen îlpparate große Verbreitung gefunben.
®anî berfelben — nicht zuleßt aud) roegen ihre! relatio
billigen greife! — hat bie autogene ©eßmeißung fich
leicßt ausbreiten tönnen. •>

Johann Graber, strikti
Telephon-Nummer 500.

litte, Winierfhur,
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prägen; denn die Lage verschlimmert sich in der Uhren-
industrie nach fortgesetzt. ^ -

4. Stickerei: Der Zusammenbruch des Exports ist
Mr jämmerlich; erreicht dessen Wert doch nur noch
^ des vorjährigen. Auch hier ist die Lage fortge-
W trostlos, ohne daß sich Anzeichen einer Besserung
der Lage bemerkbar machen

v. Baumwollgewebe: 46 " „ des vorjährigen Aus-
iuhrwertes verzeichnet das diesjährige Ergebnis. Die
gegenwärtige Lage ist jener der Seidenindustrie ähnlich.

6. Elektroindustrie: Als weißer Nabe, unter den
vielen, allzuvielen schwarzen figuriert die Elektroindustrie
'»it 166 "/« des letztjährigen Ausfuhrwertes. Dieses er-
Änliche Ergebnis ist dem immer noch lebhaften Bezug
mankreichs für den Wiederaufbau der verwüsteten Nord-
ilwvinzen zu verdanken. Vom Totalexport entfallen 22,1
âll Fr. aus Dynamos; 12,6 Millionen auf Apparate;
A6 Millionen auf Glühlampen; 0,7 Millionen auf
Akkumulatoren.

7. Chololadeindustrie: Der Export hat sich be-

Medigeud gehalten; er brachte einen Rückschlag von nur
M der sich bescheiden ausnimmt gegenüber den, bei-
spiellosen Zusammenbruch der folgenden Exportindustrie.

8. Anilinfarben: Diese weisen den Rekord auf im
Anfang des Zusammenbruchs der Ausfuhrtätigkeit. Der
Export erreicht noch rund '/4 jenes aus dem l. Halb-
l?hr 1921. Dieses Debael scheint ähnlich demjenigen
^nes heftigen Gewitters gewesen zu sein, die nie lange
dauern; denn im Export von Anilinfarben machen sich

At dem Beginn des III. Quartals deutliche Anzeichen
einer Wiederbelebung geltend, speziell in der Ausfuhr
Mch Nordamerika.

R Konfektion: Der Export erreicht noch 52 "/» des

Altjährigen. Die Lage ist hier jene der allgemeinen
Textilindustrie.

10. Banmwollgarne: Hier erreicht die Exportziffer
Mo 1921 sogar noch 89 °/c> des letztjährigen Wertes,
àr Hauptsache rührt dies daher, daß hier noch bedeu-
tende Lager abzustoßen waren.

11. Schuhexport: Der Export ist genau auf 50

As letztjährigen Wertes gesunken; repräsentiert also den
Durchschnitt der allgemeinen Lage der Schweizerindustrie.

12. Wollgarne : Die Situation ist ganz ähnlich jener
Ar Baumwollgewebe, auch zahlenmäßig; denn wir sehen

Mr noch einen Ausfuhrwert von 52 "/,> desjenigen aus
v>n Jahr 1920, das man seinerzeit als schlimme Zeit

Msah, das uns heute aber beinahe als Jahr des Heils
^scheint.

,-13. Elektrochemische Industrie: Zu ihr wird ge-

ähnlich die elektrometallurgische Industrie hinzugerechnet.
Me Lage ist hier sehr verschieden. Bei Aluminium ist
M Exporttätigkeit verhältnismäßig sehr befriedigend ge-
Meben; bei Karbid und Ferrosilizium, den eigentlichen
Vertretern der elektrochemischen Industrie, ist der Export-
Munnnenbruch ein betrübender, trat aber schon im Jahre

1919 und 1920 ein, so daß er in der diesjährigen Sta-
tistik nicht mehr ziffernmäßig in Erscheinung tritt.

14. Kondensmilch: Der Export ist auch hier sehr
befriedigend geblieben; er erreicht noch 79 "/<> der Wert-
ausfuhr aus dem 1. Halbjahr 1920. Hauplabsatzgebiete
sind nach wie vor das Britische Reich und Frankreich
mit den bedeutendsten seiner Kolonien.

15. Pharmazentica. Die Ausfuhr ist hier auf 48 <V<>

des letztjährigen Wertes gesunken; die Lage repräsentiert
auch hier ungefähr den durchschnittlichen Beschäftigung^
grad der gesamten Schweizer Exportindustrie. Bedarf
wäre hier überreichlich vorhanden; aber es fehlt in den
meisten frühern Absatzgebieten am finanziellen Vermögen,
die Einfuhr zu bezahlen.

16. Edelsteine und Bijouterie. Befriedigend ist
auch hier der Export geblieben; er erreicht noch 82 "/„
des Wertes aus dem Jahre 1920. Es ist eigentlich be-

fremdend, daß eine Vertreterin des Luxusgewerbes pur
exoelteiwo befriedigend arbeiten kann, während viele
Industrien von Bedarfsartikeln lahmgelegt sind.

17. Strohmaren: Die Lage ist auch hier eine sehr
schlimme; denn der diesjährige Export erreicht nur noch
43 °/o des vorjährigen Wertes. Im allgemeinen nimmt
die Krisis hier noch zu. I.

18. Holzexport: Der Zusammenbruch des Exportes
ist hier ein ebenfalls sehr betrübender; erreicht er doch
nur noch 37 °/g des letztjährigen Wertes; dabei müssen
wir noch bedenken, daß schon das Jahr 1920 gegenüber
den Kriegsjahren einen scharfen Rückschlag brachte.

19. Häute und Leder: Der Export ist hier ver-
hältnismäßig befriedigend geblieben; allein es ist zu be-
denken, daß auch hier der Rückschlag schon anno 1920
eintrat.;' -I "x- - -7.Q

20. Papier und Kartonnagen: Um rund die Hälfte
ist hier die Aussuhr gesunken; daß die Lage hier beson-
ders schlimm ist, weiß jeder, der etwas Einblick in die
Verhältnisse besitzt. Eine Besserung der wirtschaftlichen
Verhältnisse ist noch nicht abzusehen. —z?.

AmMM AzetylmWMe.
Zum Arbeiten auf Baustellen und in kleineren Werk-

stätten verwendet man von jeher und in den meisten
Ländern auch sogenannte transportable Azetylenapparate.
Das sind im allgemeinen kleine Azetylenerzeuger, die
man verhältnismäßig leicht transportieren kann. Der Ein-
fachheit halber wird das Gas von denselben direkt mit-
telst eines Gummischlauches zum Schweißbrenner geführt.
Da der Schweißbrenner ein regelmäßiges Werkzeug jeder
metallverarbeitenden Werkstatt geworden ist, haben diese

transportablen Apparate große Verbreitung gefunden.
Dank derselben — nicht zuletzt auch wegen ihres relativ
billigen Preises — hat die autogene Schweißung sich

leicht ausbreiten können. ° >

«lodsnn Ll'ài', Mli
î vltipknn-wliinmvii- sos.

M. làlei'ltiul',

t!
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©S ift nidjt gtt oerfennen, baß ein Sljetplenapparat,
an bem man bireft fcßroeißt, eine oerhältniSmäßig größere
©efaßr barfteüt, als ein fotcßer, ber ortfeft in einem
eigenen Kannte aufgefteiit ifi. SIEfäEige gIammenrücE=
fcE)Iägc finb umfo häufiger, je Mrjer bie ©iftanj jroifd)en
Schweißbrenner unb SIpparat ift unb aucJ) ein ßerfnaE
beS SlpparateS ift folgenfchroerer, roenn ber Apparat
neben bent ©dpeißer fetbfi ftei)t. ©elbftoerftänblich finb
audj gelegentliche ©aSauStritte an einem in ber 3ßer!=

ftatt ftefjenben Apparat gefährlicher, als rcentt ber Slppa=
rat itt einem eigenen Kaittne aufgefteiit ift.

®er transportable, in ber SBerfftatt felbft fteijenbe
Apparat fotite nicht bie Kegel fein, jonbern ber ortSfeft
in einem eigenen Sofate aufgehellte Apparat.

®a man in ber tßra;ciS feßr oft mit ber tpärte ber
9Birîti^îeit unb mit ber ©nge beS KaumeS rechnen muß,
fo fann man ber transportablen Apparate nicht ganj
entraten. ©ie fteüen einen, roenn aud) nicht ibeaien Kot=
beijelf bar. Klan foüte fich aber immerhin geroiffe
©iranien in beren Slnroenbung anlegen, ©anj ttnju»
iäffig unb gefährlich ift eS, roenn man in SBerfftätten
irgenbroelcher ©röße Shetplenapparate mit ca. 10—20
kg ftarbibtabung hinetnfteüt, baran einen ©djlaud) an*
hängt unb öaS nun einen transportablen Apparat nennt.

früher roaren transportable Sljetplenapparate mit
Karbiblabung oon 2 kg juläffig. ©päter roaren eS

4 kg. ®iefe gaßl roar auch noch in ben ©ntrourf ju
fd)roeijerifd)en UnfaiioerijütungSoorfcijriften aufgenommen
roorben. Sin ber 33erfammiung beS S. A., V. in $ürtch
am 12. ffebruar regte ein Slpparatefabriîant an, eS

möchten 8 kg ^arbibtabung für transportable Slppten*
apparate erlaubt roerben.

@S geht auch daraus fjeroor, baß bie Senbenj be=

fteijt, folcije Apparate meßr unb mehr als Kegel anju=
feijen unb roenn möglich oon bem eigenen Slpparatelofat
meijr abjufepn.

SlnberfeitS ijaben aber gerabe bie transportablen
Sljetplenapparate erfahrungsgemäß bie meiften Unfälle
oerurfacßt unb eS ift beSijaib geboten, l)ier forgfättige
Überlegung matten ju taffen.

®aS bringenbe S3ebürfniS oon Qnbuftrie unb @e=

roerbe nad) fleinen SöerfftätteroStjetptenapparaten fei $u=

gegeben. @S fragt fich nur, rote matt bie bisher bamit
oerbutibene, nicht unroefentlid)e ©efafjr aushalten îann.

O. Meyer Jk Oie«, Solothurn
Maschinenfabrik für

AML» Turbinen

'«PIM Peltonturbine

Spiraiturbine
Hochdruckturbinen

jBiniaufj j,\i,i.,ur: fjjj eleklr. Beleuchtungen.

Turbinen-Anlagen
Burrus Tabakfabrik Boncourt. Schwarz-Weberei Bellach. Schild frères
örenchen. Tuchfabrik Langendorf. Gerber Gerberei Langnau. Girard
frères örenchen. Elektra Rainlswil.
In folg. Sägen : Bohrer Laufen. Henzi Attisholz. öreder Münster.
Burgheer Moos-Wikon. Gauch Bettwil. Burkart Matzendorf. Jermann
Zwingen.
In folg. Mühlen : Schneider Bätterfcinden. Gemeinde St-Blaise. Vallat
Beurnevésin. Schwarb Eiken. Saliin Villaz St. Pierre. Häfelflnger
Diegten. Gerber Biglen. 3771

Qn erfier Sinie baburch, baß mari bie 33auart beS

SlpparateS felbft ganj ficher roählt. @S gab bisher p
geftanbenermaßen Slauarten oon Slpparaten, welche mp
Unfälle aitfroiefen als anbete unb batauS muß man bie

^onfeguenjen sießen. ®ie Apparate mit Kergafung be®

KarbibS in ben ©aSglocfen finb gefährlicher als bie'

jenigett mit SSergafung außerhalb bet ©aSglocfe. ®iefec

©runbfaß ift in ben neuen llnfaEoerhütungSoorfchrifte"
anetfannt roorben. ©amit ift für bie Bauart ber Slppu*

rate ungeheuer oiet geroonnen. Unter S3erücfficl)tigun0
biefeS UmftanbeS îann man in bejug auf bie Sßerfftättero
apparate eine ©rleichterung in Betracht stehen.

SlnberfeitS ift eS aber in bie Stugen fatlenb, baß P
©harafterifterung eines transportablen äBerlfiättenapjp
rateS auch bie ©röße ber ©aSglocîe, b. h- bie ©röße
beS jeweils oorhanbenen ©aSoorrateS eine Kolie fp'ea
unb jut ©hacafterifierung he^angejogen roerben muß'

Qe größer ber ©aSoorrat, umfo größeres Kififo ftc^
ber Apparat bar. Unter forgfättiger älbtoägung atl^
Umftänbe ift man baju gelangt, als §öd)ftntaß einet

©aSgtocte für Söerfftättenapparate ein Kolumen oof
300 Siter anjufeßen.

©o finb mir baju gelommen, als transportable obet

Söerfftättenapparate geroiffe, fleine, lei^t tragbar obet

fahrbar gebaute Sljetplenapparate anjuerfennen, roelcfl"

jeboch hö<hßt"S etne Äarbiblabung oon 8 kg befi^t"'
©etbftoerftänblidh fönnen eS unter limftänben auch 3tPP"'
rate ohne fchroimtnenbe ©aSgtocle fein, roenn beren ®a^'
glocfe nicht mehr als 300 Siter faßt. ®abei bürfen fölp
Apparate unter Utnflänben auch in eine Kohrleitung
ber SBerfftatt felbft angefdjloffen roerben.

2öir möchten jeboch bamit feineSfatlS bap ermuntert
biefe transportablen Apparate überall an ©telle ortfefi
in eigenem Kautne aufgefteEter Apparate ju benüpjj:
®aS leßtere ift faft immer beffer, roenn auch oleüeich'

etroaS teurer.
®er 3trt. 19 beS KormaltejteS ju einer fantonalt"

Serorbnung betr. Kjetplen unb Slarbib lautet betnnoä)

in gegenwärtiger Raffung :

2(tS Sßerfftättenapparate gelten folche fleine, lemt'

transportfähig gebaute ober fahrbare 3ljetplenappatott
mit höchfienS 8 kg Äarbibfüüung unb hörf)flen§ 3^

Siter 93olumen beS ÄarbibbehätterS, welche oon ber
trollftelle auf eingereichte 5lnmelbung unb Prüfung h"j
auSbrücUich für biefen ßroerf als juläffig anerfro'"
roorben finb.

Sljeiplenapparate biefer 9lrt bürfen auch
auf SaufteEen ober in gut oentitierbaren Sßerffiä'^
benütjt ober bafelbft an fefte Kohrleitungen angefchMu
roerben, fofern ber betreffenbe Kaum für jeben aufjl '

fteEten Apparat minbefienS 50 m® Suftraum aufroeo •

(3luS: „5ljetplen unb autogene ©chmeißung ")

Ucrtcbiedei«.
f Krüjitctt unb ©chafjuitgSbaumeiftcr fÇrift

Söriefcr in KrlcShcim (53afeüanb) ftarb am 8. C"^
im Silier oon 62'/« fahren infolge eines ©chlagam'" P
ÎUS ©amStag abettbS in UlrleShelm ein fleinerer 33^^.
auSbraih, begab fid) jperr Söro, ber fich ^ nb'
geuerroehrfommanbant barum intereffierte, auf ben

ptaß. 2ßof)I infolge ber Aufregung traf ihn auf
ißlaße ein ^erjfdhlag, bent er erlag.

f SJlalermetftèr ïllotè C>oMntanK=3immcttitfl«"*
Süricl) ftarb ant 16. Dîtober im Sllter oott 45 3"h

^

f ®achöecfermeifier Johann ©tfcnring
3iirtch 8 ftarb ant 13. Dîtober burd) Uttglûcfêfau
Sitter oon 42 ^ahmt.

sog Jllufir. schweiz. Handw -Zeitung („Meisterblatt")

Es ist nicht zu verkennen, daß ein Azetylenapparat,
an dem man direkt schweißt, eine verhältnismäßig größere
Gefahr darstellt, als ein solcher, der ortfest in einem
eigenen Raume aufgestellt ist. Allfällige Flammenrück-
schlüge sind umso häufiger, je kürzer die Distanz zwischen
Schweißbrenner und Apparat ist und auch ein Zerknall
des Apparates ist folgenschwerer, wenn der Apparat
neben dem Schweißer selbst steht. Selbstverständlich sind
auch gelegentliche Gasaustritte an einem in der Werk-
statt stehenden Apparat gefährlicher, als wenn der Appa-
rat in einem eigenen Raume aufgestellt ist.

Der transportable, in der Werkstatt selbst stehende

Apparat sollte nicht die Regel sein, sondern der ortsfest
in einem eigenen Lokale aufgestellte Apparat.

Da man in der Praxis sehr oft mit der Härte der
Wirklichkeit und mit der Enge des Raumes rechnen muß,
so kann man der transportablen Apparate nicht ganz
entraten. Sie stellen einen, wenn auch nicht idealen Not-
behelf dar. Man sollte sich aber immerhin gewisse

Schranken in deren Anwendung anlegen. Ganz unzu-
lässig und gefährlich ist es, wenn man in Werkstätten
irgendwelcher Größe Azetylenapparate mit ca. 10—M
KZ Karbidladung hineinstellt, daran einen Schlauch an-
hängt und das nun einen transportablen Apparat nennt.

Früher waren transportable Azetylenapparate mit
Karbidladung von 2 KZ zulässig. Später waren es

4 KZ. Diese Zahl war auch noch in den Entwurf zu
schweizerischen Unfallverhütungsvorschriften aufgenommen
worden. An der Versammlung des 8. V. in Zürich
am 12. Februar regte ein Apparatefabrikant an, es

möchten 8 KZ Karbidladung für transportable Azetylen-
apparats erlaubt werden.

Es geht auch daraus hervor, daß die Tendenz be-

steht, solche Apparate mehr und mehr als Regel anzu-
sehen und wenn möglich von dem eigenen Apparatelokal
mehr abzusehen.

Anderseits haben aber gerade die transportablen
Azetylenapparate erfahrungsgemäß die meisten Unfälle
verursacht und es ist deshalb geboten, hier sorgfältige
Überlegung walten zu lassen.

Das dringende Bedürfnis von Industrie und Ge-
werbe nach kleinen Werkstätten-Azetylenapparaten sei zu-
gegeben. Es fragt sich nur, wie man die bisher damit
verbundene, nicht unwesentliche Gefahr ausschalten kann.
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In erster Linie dadurch, daß man die Bauart des

Apparates selbst ganz sicher wählt. Es gab bisher zu-

gestandenermaßen Bauarten von Apparaten, welche mehr

Unfälle auswiesen als andere und daraus muß man die

Konsequenzen ziehen. Die Apparate mit Vergasung des

Karbids in den Gasglocken sind gefährlicher als die-

jenigen mit Vergasung außerhalb der Gasglocke. Dieser

Grundsatz ist in den neuen Unfallverhritungsvorschrifte"
anerkannt worden. Damit ist für die Bauart der Appa-
rate ungeheuer viel gewonnen. Unter Berücksichtigung
dieses Umstandes kann man in bezug auf die Werkstätten-
apparate eine Erleichterung in Betracht ziehen.

Anderseits ist es aber in die Augen fallend, daß zur

Charakterisierung eines transportablen Werkstättenappa-
rates auch die Größe der Gasglocke, d. h. die Größe

des jeweils vorhandenen Gasvorrates eine Rolle spiell

und zur Charakterisierung herangezogen werden must

Je größer der Gasvorrat, umso größeres Risiko stellt

der Apparat dar. Unter sorgfältiger Abwägung aller

Umstände ist man dazu gelangt, als Höchstmaß einer

Gasglocke für Werkstättenapparate ein Volumen von

300 Liter anzusehen.
So sind wir dazu gekommen, als transportable oder

Werkstättenapparate gewisse, kleine, leicht tragbar oder

fahrbar gebaute Azetylenapparate anzuerkennen, welche

jedoch höchstens eine Karbidladung von 8 KZ besitzen-

Selbstverständlich können es unter Umständen auch Appa-
rate ohne schwimmende Gasglocke sein, wenn deren Gas-

glocke nicht mehr als 300 Liter faßt. Dabei dürfen solche

Apparate unter Umständen auch an eine Rohrleitung
der Werkstatt selbst angeschlossen werden.

Wir möchten jedoch damit keinesfalls dazu ermuntern,
diese transportablen Apparate überall an Stelle ortfest

in eigenem Raume aufgestellter Apparate zu benützen-

Das letztere ist fast immer besser, wenn auch vielleicht

etwas teurer. „

Der Art. 19 des Normaltextes zu einer kantonalen

Verordnung betr. Azetylen und Karbid lautet demnach

in gegenwärtiger Fassung:
Als Werkstättenapparate gelten solche kleine, leicht

transportfähig gebaute oder fahrbare Azetylenapparate
mit höchstens 8 KZ Karbidfüllung und höchstens lltw

Liter Volumen des Karbidbehälters, welche von der KoP
trollstelle auf eingereichte Anmeldung und Prüfung h"'
ausdrücklich für diesen Zweck als zulässig anerkann

worden sind.
Azetylenapparate dieser Art dürfen auch im

auf Baustellen oder in gut ventilierbaren Werkstätte

benützt oder daselbst an feste Rohrleitungen angeschlosst

werden, sofern der betreffende Raum für jeden ausg,

stellten Apparat mindestens 50 Luftraum auswetz '

(Aus: „Azetylen und autogene Schweißung.")

ìlmîbleàî.
st Architekt und Schatzungsbaumeister Fritz

Briefer in Arlesheim (Baselland) starb am 8. Lato
im Alter von 62>/s Jahren infolge eines Schlaganfm^
Als Samstag abends in Arlesheim ein kleinerer Aa
ausbrach, begab sich Herr Löw, der sich als ^>h^ ^
Feuerwehrkommandant darum interessierte, auf den Bra
platz. Wohl infolge der Aufregung traf ihn auf

Platze ein Herzschlag, dem er erlag.
st Malermeister Alois Hollmann-Zimmerma^

Zürich starb am 16. Oktober im Alter von 45 Iah
st Dachdeckermeister Johann Eisenring -

Zürich 8 starb am 13. Oktober durch Unglücksfall
Alter von 42 Jahren.
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